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DER KLARE BLICK i
Herausgegeben vom Schweizerischen Ost-Institut
9. Jahrgang Nr. 23 Erscheint alle zwei Wochen Bern, 13. November 1968

In dieser NummerVon «Yankee go home» zu

«Yankee come home»?
Kurz vor den Wahlen hat Präsident Johnson
nicht nur den achten totalen Bombenstopp über
Nordvietnam verfügt, er hat auch Delegationen
der Regierung Südvietnams in Saigon sowie der
kommunistisch gelenkten und von Hanoi aus
geleiteten «Nationalen Befreiungsfront Südvietnams»

zu Verhandlungen nach Paris gebeten.
Ziel dieser «Befreiungsfront» ist zunächst die
Beteiligung an einer Koalitionsregierung in
Saigon, um dann nach sattsam bekannten
Vorbildern schliesslich die Macht in Südvietnam
auch gegen den Willen von dessen Bevölkerung
zu übernehmen.

Wunschdenken in politischen Fragen gehört in
unser Zeitbild. Mehr als in der von uns und un-
sern Eltern überblickbaren Vergangenheit. Auf
verschiedene Ursachen haben wir hier bereits
hingewiesen. Heute wollen wir uns mit einigen
Symptomen befassen. Sie betreffen Vietnam.
Ein erstes. Während mehrerer Jahre ist von
namhaften Amerika-Kritikern behauptet worden,

Vietnam wäre heute längst ein asiatisches
Jugoslawien, Ho Chi Minh längst ein asiatischer
Tito, wenn Amerika auf eine Intervention in
Südvietnam verzichtet hätte.
Das ist Wunschdenken. Denn: Titoismus setzt
bestimmte geopolitische Bedingungen voraus, die
für Vietnam so wenig gegeben sind wie für
Polen, Ungarn oder die Tschechoslowakei. In
diesen drei Ländern hat keine amerikanische
Intervention die titoistischen Ansätze begraben.
In Westeuropa während des Zweiten Weltkrieges,

in Berlin und in Südkorea hat die amerikanische

Waffenhilfe dagegen die Freiheit gerettet.
Ein zweites. Während mehrerer Jahre ist von
namhaften Amerika-Kritikern behauptet worden,
ein totaler Bombenstopp würde den Weg zum
Frieden ebnen.

Das ist Wunschdenken. Denn: Wir erleben gegenwärtig

den achten totalen Bombenstopp der USA
gegenüber Nordvietnam. Weit entfernt davon,
dass er als Friedensgeste gewertet worden wäre.
En Gegenteil: er wurde als nordvietnamischer
Sieg bezeichnet und führte zu einem vermehrten
Einsatz des Vietcong. Peter Sager

Südvietnam verweigert Verhandlungen mit dieser

«Befreiungsfront». Wenn ein Beweis nötig

gewesen wäre dafür, dass in Saigon keine
amerikanische Marionettenregierung sitzt, wäre
er hiermit erbracht. Darüber zeigen sich — paradox,

aber nicht erstaunlich — just jene Kreise
erbost, die immer von amerikanischen Marionetten

sprechen. Immerhin ist zu befürchten,
dass die beschränkten Möglichkeiten Saigons
angesichts von Wünschen seines besten und
stärksten Alliierten nicht erlauben werden, auf
dieser Weigerung zu beharren.

Das ist darum ein ernster Schritt Amerikas.
Er kann weitreichende Folgen haben. Dann
nämlich, wenn es der erste Schritt des

Auszuges aus Südostasien sein sollte. Also etwas, das

Europas «neue Linke» seit einigen Jahren
anstrebt. Bewusst oder unbewusst im Dienste
Moskaus.

Es kann ein heilsamer Schritt Amerikas sein.

Dann nämlich, wenn er mit den bereits jetzt
feststellbaren Auswirkungen und Reaktionen (und
diejenige Sihanouks ist bloss ein prägnantes
Beispiel von mehreren) nachweist, dass der
bisherige Einsatz in Vietnam im Namen der Freiheit

notwendig gewesen ist.

Allerdings: es ist nicht mehr so sicher, ob die
USA weiterhin unter beispiellosen Opfern die
Freiheit der übrigen Welt sichern wollen, nur
um von gutgläubigen Irregeführten und politischen

Verführern dauernd als Prügelknabe der

Zeitgeschichte benützt zu werden. Die
Verantwortung an einer solchen Entwicklung läge in

erster Linie bei den Amerika-Kritikern. Von
dieser Verantwortung miisste man sie jedoch
befreien, denn sie wissen nicht, was sie tun.

In zweiter Linie wäre die öffentliche Meinung
schuld, die sich -verhetzen liess. Aber auch sie

wäre von einer Schuld zu entlasten, weil sie nicht
über genügende Kenntnisse zu einer sachlichen

Beurteilung verfügen kann.

So wird denn Amerika die historische Pflicht
haben, in Südostasien so lange als nötig zu bleiben,

um der Asiaten willen, die es mehrheitlich
begreifen, und trotz jener lautstarken Europäer,

die es nicht begreifen. Wir glauben, dass

Amerika noch einmal diese Pflicht erfüllen wird.
Als politische und moralische Führungsmacht,
die es ist und der wir darum Dank wissen. P. S.
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